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die Vision....... 

Folie 2

...Statussymbol, Lifestyle, Ausdruck der persönlich nachhaltigen Einstellung 
(ich mach was für den regionalen Naturschutz...)

Produkt- und Prozessqualität im Blick !!



die Ressource.....

Anzahl erfassbare Mutterschafe (Merino) Bayern:                 ca. 130.000 Tiere

Anzahl erfb. Mutterschafe (Merino) Baden-Württemberg       ca.  120.000 Tiere

Summe                                                                                   ca.  250.000 Tiere

x 4 kg Wollertrag Tier / Jahr                                                   ca. 1000 t Rohwolle

Verlust Sortierung/Wäsche/Aufbereitung ca. 50%                   ca. 500 t Wolle
(Wollschweiß/Wollfett)

mit zunehmenden Marktzugang auch alle Rassen....



für den/die Schäfer/Schäferin....
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4,0  kg      
25% 1,0 kg      à 0,50 €     0,50 €
37,5% 1,5 kg      à 1,00 €      1,50 €
37,5% 1,5 kg      à 4,00 € 6,00 €

ca. 8 €/Schaf/Jahr

+ gesellschaftliche Wertschätzung für die erzeugten Produkte !!!!

Geschichte 
muss erzählt 
werden!!

gesamtheitliches Konzept



Perspektive, was kann man tun?

 Wolle muss sichtbar sein, auch in seiner Regionalität

 Wolle muss neben den vorzüglichen Produktqualitäten auch die Prozeßqualitäten
transportieren – Kunden und somit Verarbeiter wollen das!

diese Eigneschaften (Regional und Qualität) führen dazu, dass die Wolle nicht mehr (so leicht) 
austauschbar ist (Importe)  

+ +

längerfristige Vertragsbeziehungen

Sympathieträger



Entwicklung einer Wort-Bildmarke
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Beispiele für ingredient brand (Marke in der Marke)
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Ingredient brand (Marke in der Marke) 

(Subbrand bzw. Untermarke zur Unterstützung der Hauptmarke)
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Ingredient brand (Marke in der Marke) 

Verlinkung?



Farbwelten
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Farbwelten
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Farbwelten
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Farbwelten
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website: www.locwool.de
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website: www.locwool.de



Herkunftsbedingtes Ansehen im süddeutschen Raum

ggA. Schutz

ein weiteres Ziel:



Wanderschäferei im süddeutschen Raum

ein weiteres Ziel:



die Vision....... 
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...Statussymbol, Lifestyle, Ausdruck der persönlich nachhaltigen Einstellung 
(ich mach was für den regionalen Naturschutz...)

Produktqualität



Gliederung: was haben wir gemacht
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Statutsseminar 22.02.2019 Wollsortierung 12.01.2020 in Birkenzell

Simon Mogg in Triesdorf 12.03.2020

Kauf Wollemessgerät
Sommer 2021



Bockelite Vorauswahl 2021 Ansbach (7.12.2020)
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Tierzucht und 
Wollsortierung
(Angebot) 

Wertschöpfungskette
weiter ausbauen

Politik (Tierseuchenrecht, Preis)

Ausbau und Stärkung 
der Wort-Bildmarke

Kundenakquise und 
Kundenpflege ggf. mit 
öffentlicher Unterstützung



»Produkt und Prozessqualität
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Stand Geschäftsjahr 2018 23

das würde D schon reichen



Zuchtprojekt: Projektüberblick und erste Ergebnisse

Neuer Zuchtwert für Wollfeinheit 

• Wollproben von ca. 4.200 Tieren aus 31 Betrieben
• 3 Stellen: Schulter, Flanke, Keule 
 Messungen mit ofda2000

Lernstichprobe für genomische Selektion

• Auswahl von fast 2.000 Tieren auf 12 Betrieben für 
Genotypisierung

Bild 1: Wollproben von einem Auktionebock
Bild 2: Ofda2000 Fasermessgerät
Bild 3: Haarwurzelprobe mit einer Flachzange
Bild 3: ovine50K-SNP-chip von Ilumina (Quelle Ilumina) 
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Objektträger mit eingelegter Wolle 



Start der Messung, Objektträger mit Wolle wird vom Messarm abgefahren
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Kräuselung
Komfortfaktor
Feinheit

Ergebnisdarstellung



Ergebnisse Wollfeinheit und Varianz

 Grundsätzlich hohe Varianz 
(16 µm)

 Heritabilität gut h2= 0,33
 Weibliche MLS im Mittel 28 

Mikron
 Männliche leicht gröber als 

weibliche (aber auch 
kleinere Stichprobe)

 Auktionsböcke 
managementbedingt gröber 
als sonstige männliche Tiere

 weibliche Tiere machen die 
Wolle!!

Wollfeinheit in Mikron für Deckböcke, Auktionsböcke und 
weibliche Tiere

29 µm
31 µm

28 µm



»Produkt und Prozessqualität
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Dokumentation/Zertifizierung für die Schäferei (Erzeugung)

bisher:

der Schäfer/die Schäferin ist die Marke

ausreichend für regionale Konzepte und kleinere Absatzmengen....



Zertifizierung für die Schäferei (Erzeugung)
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Öko nach EU Öko-VO 
und Verbandsvorgaben

Nachhaltigkeitskriterien
nach eigenen Statuten 

bisher nur Lebensmittel



Definition

» Die Begriffe "Bio" und "Öko" sind nur im Zusammenhang mit 
Lebensmitteln staatlich geschützte Begriffe.

» Solche Bezeichnungen auf dem Etikett eines Kleidungsstückes 
sagen nichts über die Herkunft oder Verarbeitung der Rohstoffe aus.

» Ein gesetzliches Bio-Siegel für Textilien gibt es nicht, denn im 
Gegensatz zu Biolebensmitteln ist der Bereich der Naturtextilien nur 
privatrechtlich definiert.
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100% aus bkT

> 70% aus bkT GOTS „made with“

> 95% aus bKT GOTS "organic"

keine eigenständige 
Zertifizierung
in der Schäferei -
Start meist ab der 
Wollwäsche 

starker Fokus auf 
Baumwolle, soziale und 
Umweltstandards, 
Schadstoffreiheit 

Zertifizierung für Wolltextilien



Anteil Öko: aktuell 14% = ca. 220.000 Tiere
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Fazit

» Sichtbarkeit der Marke hergestellt, muss aber gepflegt und in Umsatz gebracht 
werden (direkte Kundenansprache ein „Muss“)

» Produkt- und Prozeßqualität für Wolle ist gleichermaßen wichtig für Marke.

» Wolle wird schon sehr nachhaltig erzeugt, aber noch nicht dokumentiert/dargestellt.

» Öko-Wolle kann hohe Wertschöpfung machen, Weg ist noch weit, obwohl sinnvoll                               
(starker Markenkern für GOTS und IVN, Rückstandsfreiheit).

» „responsible wool standard“ bester Weg für die meisten Betriebe und eine 
Grundvoraussetzung für die Vermarktung größerer Partien, auch international.

» RWS-Vorgaben fachlich umsetzbar und sinnvoll, zum großen Teil: „gute fachliche 
Praxis“ in Deutschland.

» Gruppenzertifizierung könnte Hemmschwellen bei den Schäfern abbauen, 
Konzession muss noch beantragt, Zertifizierer muss noch gefunden/ ausgebildet 
werden.
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Vorgaben ökologische Schafhaltung nach EU-ÖKO VO
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Haltung und Ausläufe
 Reichlich Tageslicht und natürliche Belüftung, ungehinderter Zugang zu 

Fressplatz und Tränke
 Liegeflächen für jedes Tier, bequem, sauber, trocken, mit natürlicher Einstreu.
 Mindestens 50 % der Stallfläche muss planbefestigt sein.
 Weidegang im Sommer 
 Für Schafe mit Sommerweide ist ein Auslauf im Winter nicht unbedingt 

erforderlich.

Für Schafe sind folgende Mindeststall- und Auslaufflächen erforderlich:
Stall Auslauf:
Schaf: Stall 1,5 m2 Auslauf 2,5 m2

Lamm: Stall 0,35 m2 Auslauf  0,5 m2
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Fütterung

 100 % Öko-Futter, davon über 60 % vom eigenen bzw. einem Betrieb aus der Region
 In der Wanderperiode dürfen die Tiere beim Umtrieb von einer Öko-Fläche zur anderenmaximal 

10 % an konventionellem Futter von nichtökologischen Flächen aufnehmen (bezogenauf die 
Trockenmasse pro Jahr)

 Erlaubte Zusatzstoffe sind z. B. Mineralstoffe, Spurenelemente, Vitamine A, D, E 
(Ökozertifizierte Mineralfutter), sowie bestimmte Mikroorganismen (z.B. MSB zum Silieren)

 Verboten sind Futter-Antibiotika, Leistungs- u. Wachstumsförderer, synthet. Aminosäuren
 Lämmer/Zicklein müssen für min. 45 Tage „natürliche“ Milch (kein Öko-MAT) erhalten

 Kastration zur Qualitätssicherung ist zulässig; das Anbringen von Gummiringen an 
Schafschwänzen, sowie das Enthornen ist nur mit fallweiser Genehmigung der Kontrollbehörde 
und unter speziellen Auflagen möglich. 

 Dabei sind jeweils angemessene Schmerz- und/oder Betäubungsmittel zu verabreichen.
 Behandlung von Ekotparaisten und Endoparasiten deutlich eingeschränktes Mittelspektrum.

Tierhaltungspraktiken

Vorgaben ökologische Schafhaltung nach EU-ÖKO VO
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Vorgaben responsible wool standard



» Die Schafe haben jederzeit Zugang zu sauberem Trinkwasser und erhalten ausreichend Futter, 
das sich an ihren altersentsprechenden Bedürfnissen orientiert.

» Die körperliche Verfassung der Schafe wird anhand von 25 bis 50 zufällig ausgesuchten Tieren 
geprüft. Die Mitarbeiter müssen in der Lage sein, den Body Condition Score (BCS) der Schafe zu 
messen.

» Im Stall gibt es einen guten Luftaustausch, weder Hitze noch Kälte, die Schafe haben Zugang zu 
Schattenplätzen, Elektrozäune und Maschenzäune bieten kein Verletzungsrisiko.

» Mulesing ist verboten. Spinnereien müssen Wolle von Museling-Farmen separat lagern.

» Brandmarkierungen (auch am Horn) sind verboten, Ohrmarken unter Bedingungen erlaubt.

» Es gibt strenge Vorgaben zur Kastration unter Betäubung und Kupieren von Schwänzen. Tieren 
sollen Schmerzen erspart werden – ggf. müssen sie eingeschläfert werden.
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Vorgaben responsible wool standard



Vorgaben responsible wool standard
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 Schafe, die auf Betonböden gehalten werden, müssen ausreichend Einstreu erhalten.

 Maßnahmen um den Befall mit internen und externen Parasiten wie Fliegenlarven, Zecken, 
Läuse, Magen-Darm-Würmer und Schorf zu verhindern oder zu kontrollieren, sind zu treffen.

 Die Höfe verpflichten sich dazu, Maßnahmen zur Förderung der Biodiversität .

 Landwirte müssen den Einsatz von Pestiziden auf den Weideflächen auf ein Minimum 
reduzieren.

 Alle Unternehmen in der Produktionskette müssen ihren Mitarbeitern faire Arbeitsbedingungen 
und Bezahlung. Ausbeutung und Kinderarbeit sind verboten.



Ökonomische Aspekte

» Betriebe sind oft schon prämienoptimiert (FAKT, LPR u.w.), Öko-Förderung „bringt“ 
nicht mehr viel mehr.

» Regionalität in der Vermarktung hat größere Bedeutung als Öko,
Ökomarkt muss erst noch entwicklet werden. Schäferei ist in der Gesellschaft an sich  
schon als sehr nachhaltig bewertet.

» Mehrkosten Öko-Futter und Aufwand Dokumentation wiegt of den Mehrerlös für Bio-
Lammfleisch nicht auf.
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Zertifizierung gibt es bisher nicht bei uns....
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